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^ /n^W UND DER LANDAMMANN

B o if ^ w v o .v eomfïB ir.it r jv b i c jj ïîh
Copyr/g/iZ OrcZi _F*fïySZi". FerZar/

3. (Jortfetiung

©et SIbjunft ©toalter faß nod) feine ©tunbe in
feiner SBafferfirdje, aid if)m bet 93efucf) bed

appenjetlifd)en Äanbammannd gemelbet tourbe.
Sag citt(icf)e> toon 93üdjermuffigfeit tote über-
ftaubte 9Rânnd>en fdjoß aud feinem fieljnfeffel
heraud unb eilte quer burcf) ben einft getoeiljten
unb nun gum Slrdjib umgetoanbetten 9vautu gegen
bie fid) öffnenbe Sure. ©in untertoürfiged Ää-
djeln befreite feine Sippen nur fo toeit, baß ber

letgte, gelblidje ©cfgafsn bebroi)iid) berborftad).
©ie SBürbe feined S3efudjerd bämpfte ihm bie

fonft gef)et3te unb ftetd überhöhte Stimme:
„Söeldje ©f)re, #err Äanbammann SBas

belieben/ irierr Äanbammann, gu bienen ..."
geütoeger ließ fiel) tangfam in ben gtoeiteu

Eehnfeffel nieber; bad mit Saubtoerf umftidte
blnutoeiße fißtoentoappen ber ©tabt Qüridj auf
ber Äeßne berfanf hinter feinem iRüden. ©r
burdjforfäjte ben 9vaum mit f'urgem 23ticfe, unb

er prüfte ben Sibjunften, aid tnüffe er in feinem
Slntliß beffett eigen6rötlerifcf)en 9\uf beftätigt
finben. ©d toar tooljl gu berfteljn, baß ein SJtann
unb ifjageftolg in ©igenfjeiten entgleiten mußte,
toenn er jahraud, jahrein in btefer bumpfen SJlter-

tumdluft ben SRober entfdjtounbener gelten 311

atmen unb in ber dftuffigfeit bergitbter @efd)efj-
niffe gu framen gegtoungen toar. Ja ed fdjten, aid
ob felbft bie äußere Jtorm bed iRaumed auf ißn
fid) übertragen babe: ©toalterd fdjmalfdjablige
©eftalt erfdjien tote aud ben gemalten ©djeiben
ber ©pißbogenfenfter hnaudgetreten. SRodj eße

ber Äanbammann jebodj bed Sïbjunften ©ruß er-
totbern fonnte, fufjr biefer ergeben nicfenb toeiter:

„©d ift mir ein gang befonbered Söergnügen,
,f)err Sanbammann, 3l)nen nod) perfönlicfj für bie

Überlaffung ber 93rieffd)aften f®brer f)od)fetigen
grau Sante, ber berehrlidjen grau Jubitf) @eß-
ner 31t banfen. ©ie 33riefe ertoetfen auf bad SBür-

bigfte, baß fie aud) im ©eifte eine geborene Qeü-

toeger bon Stögen toar."
©er Sanbammann töfte ben 93ticf bon ben

ÎBanbfdjrcinfen, in betten er betmutete, tond er

fudjte. ©r Icidjelte:

„©0 nimmt 3f)ie gamiliengefidjichte ber ©eß-
ner ihren gortfcfjritt?" ©r toußte, baß ©toalter
mit einer gäbigfeit in ben gamilienarchiben aller
bebeutenben @efd)Ied)ter berumgrub, bie feinem
lebernen Sludfeben ebenbürtig toar.

„©etoiß, getoiß. ©anf ber ©ilfertigfeit 3l)red
fltegenben 23oten, bed ^unbtoiter Uli, ber bad

SSriefbünbet gufällig ridjtig bier abgegeben bat",
ertoiberte ber Slbjunft. ©r fonnte jebodj ein ber-
cid)tlidjed tQodjgiebn ber fttüppigen SSrauen nicfjt
unterbrüden, ba er ben 33oten nannte, gelltoeger
lachte auf. ©iefe greunbfdjaft toar alfo gegenfei-
tig: nod) bor furgem batte Uli einem feiner ©ie-
ner berichtet, in ber gürdjer SBafferfirdje bode
eine berfd>rumpfte Unfe unb fdjreie ben Jammer
betgangenet Seiten in bie SBelt.

Um bem giele feined 93efud)ed näbet 3U font-

men, fragte ber Äanbammann nad> ^einrieb
Pßli.

„©er i$err Obmann Jüßli toeilt feit einigen
Sagen mit feiner grau ©beliebften in ben 93ä-
bern bon 23aben 3ur grüljtmgdfur", berichtete ber

SIbjunft. „©er trjerr Äanbammann muß mit met-
ner Sßentgfeit borlieb nehmen."

„3Bad ich fehl' gerne tue", fiel gelltoeger ein,
„toir toerben und ebenfogut berftänbjgen." ©r
überbedte rafd) bie auffetmenbe ©nttäufdjung,
ben greunb nicht erreicht gu haben, inbem er nach

fiaureng gelltoegerd 23rtefen an Johann Jafob
93obmer fragte.

©er Slbunft erhob ftdj unb penbelte eine SBelie

bor feinen 6d)tänfen auf unb nieber. £>alb fühlte
er fid) in feinem ureigenften ©lemente bed 3lud-
grabenfonnend, halb bebrängte ihn jene feltfnme
ngftlid)feit, bie ihn aid teibenfdjaftlichen 931-
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3. Fortsetzung

Der Adjunkt Gwalter saß noch keine Stunde in
seiner Wasserkirche, als ihm der Besuch des

appenzellischen Landammanns gemeldet wurde.
Das ältliche, von Vüchermuffigkeit wie über-
staubte Männchen schoß aus seinem Lehnsessel

heraus und eilte quer durch den einst geweihten
und nun zum Archiv umgewandelten Naum gegen
die sich öffnende Türe, Ein unterwürfiges Lä-
cheln befreite seine Lippen nur so weit, daß der

leßte, gelbliche Eckzahn bedrohlich hervorstach.
Die Würde seines Besuchers dämpfte ihm die

sonst gehetzte und stets überhöhte Stimmer
„Welche Ehre, Herr Landammann Was

belieben, Herr Landammann, Zu dienen,,
Zellweger ließ sich langsam in den zweiten

Lehnsessel nieder) das mit Laubwerk umstickte

blauweiße Löwenwappen der Stadt Zürich auf
der Lehne versank hinter seinem Rücken. Er
durchforschte den Raum mit kurzem Blicke, und

er prüfte den Adjunkten, als müsse er in seinem

Antlitz dessen eigenbrötlerischen Ruf bestätigt
finden. Es war wohl zu verstehn, daß ein Mann
und Hagestolz in Eigenheiten entgleiten mußte,
wenn er jahraus, jahrein in dieser dumpfen Alter-
tumslufk den Moder entschwundener Zeiten zu
atmen und in der Muffigkeit vergilbter Gescheh-
nisse zu kramen gezwungen war. Ja es schien, als
ob selbst die äußere Form des Raumes auf ihn
sich übertragen habe: Gwalters schmalschädlige
Gestalt erschien wie aus den gemalten Scheiben
der Spitzbogenfenster herausgetreten. Noch ehe

der Landammann jedoch des Adjunkten Gruß er-
widern konnte, fuhr dieser ergeben nickend weiter:

„Es ist mir ein ganz besonderes Vergnügen,
Herr Landammann, Ihnen noch persönlich für die

Überlassung der Briefschaften Ihrer hochseligen

Frau Tante, der verehrlichen Frau Judith Geß-
ner zu danken. Die Briefe erweisen auf das Wür-

digste, daß sie auch im Geiste eine geborene Zell-
weger von Trogen war."

Der Landammann löste den Blick von den

Wandschränken, in denen er vermutete, was er

suchte. Er lächelte:

„So nimmt Ihre Familiengeschichte der Geß-
ner ihren Fortschritt?" Er wußte, daß Gwalter
mit einer Zähigkeit in den Familienarchiven aller
bedeutenden Geschlechter herumgrub, die seinem
ledernen Aussehen ebenbürtig war.

„Gewiß, gewiß. Dank der Eilfertigkeit Ihres
fliegenden Boten, des Hundwiler Uli, der das

Briefbündel zufällig richtig hier abgegeben hat",
erwiderte der Adjunkt, Er konnte jedoch ein ver-
ächtliches Hochziehn der struppigen Brauen nicht

unterdrücken, da er den Voten nannte. Zellweger
lachte auf. Diese Freundschaft war also gegensei-

tig: noch vor kurzem hatte Uli einem seiner Die-
ner berichtet, in der Zürcher Wasserkirche hocke

eine verschrumpfte Unke und schreie den Jammer
vergangener Zeiten in die Welt.

Um dem Ziele seines Besuches näher zu kom-

men, fragte der Landammann nach Heinrich
Füßli.

„Der Herr Obmann Füßli weilt seit einigen
Tagen mit seiner Frau Eheliebsten in den Bä-
dem von Baden zur Frühlingskur", berichtete der

Adjunkt, „Der Herr Landammann muß mit mei-
ner Wenigkeit vorlieb nehmen,"

„Was ich sehr gerne tue", fiel Zellweger ein,

„wir werden uns ebensogut verständigen." Er
überdeckte rasch die aufkeimende Enttäuschung,
den Freund nicht erreicht zu haben, indem er nach

Laurenz Zellwegers Briefen an Johann Jakob
Vodmer fragte.

Der Adunkt erhob sich und pendelte eine Weile
vor seinen Schränken auf und nieder. Halb fühlte
er sich in seinem ureigensten Elemente des Aus-
grabenkönnens, halb bedrängte ihn jene seltsame
Ängstlichkeit, die ihn als leidenschaftlichen M-
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bliofgefaren ftetö befiel, toenn ein Slngrtff auf
einen feiner befonberg gehüteten Sdfäge bebor-

ftanb. ©f fcbaffte ihm heimliche SMlje, bot ber

SBürbe bef ©efudjerf biefe gans untoißfürltdjen
©efüljle 3U berbergen.

„©iefe ©riefe... biefe ©riefe..murmelte
er enbtidj. „©3 fann fein, bag ich mich erinnere,

fie bor Qeiten einmal in ber ijjanb gehabt ju
haben."

©f foftete ihn fichtlich Übertoinbung, einbeu-

tiger ju reben. Qelltoeger beobachtete beluftigt,
toie ber Slbjunft, ber toobl fehr gerne Sdjriften
entgegennahm, fie aber ebenfo ungern herausgab,
fiel) nur tangfam an biefen ©ebanfen getoßhnte.

©r hatte fpürbar aud) einen {leinen Sirger 31t

bertbinben, bag aufgerechnet ein Srogener biefe

<Sd)ät3e heben tooßte, ehe ein gelehrter gürtet
ben berloifenben ©uft biefef geiftboßen Stoffes
auch nur errodjen hatte! Sieben ber aufgeprägten
unb toalji'M) berftänblidjen ©ibliothefarenhem-

mung tourmte ihn getoig ebenfofehr ein unerfüß-
ter ftabtbürgerlicher <£htg^tB-' ©3 lächerte 3oß-

toeger mächtig, alf ber Slbjunft enbtid) in einer

ïrulje l)trum3uftod)ern begann, tno bie ©riefe,
mie ber fianbamman genau merfte, beftimmt
nicht liegen tonnten.

,,Epistolae Laurentii Zellwegeri medici cele-

berrimi Abbatis Cellae", murmelte ©toalter, als

müffe er fid) inneren SIntrieb berletljen burdj

foldje ffloffeln, bie 3U feiner ard)aifchen ©rfdjei-
nung pagten toie bie gotifdfen ©ogen 3U feiner

3öafferl'itd)e. Sludj hoffte er, baburd) bor bent

Hanbammann feine heimlichen SBiberftänbe 3U

berbergen, bie ihn beinahe felbft ängftigten.
©r burdjtoühlte, eine behenbe unb frabbetnbe

©ibliothefratte, in ben Sdjränfen bie hodRiufge-

fdjidjteten SRanuffriptftöge. ©r gab ben fdjtoa-
then Slnfdjein, nod> immer feine Slljnung 3U ha-
ben. 3elltoeger lädfeite in berföljnlidjer Radjfidjt
unb 3uberfict)tlich überlegen, ©er Ifterr Slbjunft
berriet nur allgubeutlidj, bag er ben Slufbetoalj-

rungfort ber ©riefe genau im Sinne hatte! ©nb-

lieh aber, nadj einem legten Slnftog, hob er ad)-

3enb, borf) grifffidjer baf berfdfnürte ©ünbel ber

©riefe auf ben Siefen einef feuerfeften fd)mie,be-

eifernen Sdfranfef unb lieg ef bor Soümeger auf
ben eidjenen Sifd) finfen, jeboch ohne bie umfral-
lenben £)änbe babon 3U töfen. ©er Staub burdj-

toölfte nad) aßen Seiten bie Strahlen ber ein-

bredfenben SRorgenfonne.

„©er £jerr fianbammann toirb feinen Siufent-
hait in 3ärid) toeiblidf aufbehnen müffen, bif er

ben Stög gan3 burdjftubiert hat", atmete er

lauernb auf.
„©af ift nidft möglich. 3dj toerbe bie ©riefe

tool)l für furse 3eit nad) Srogen mitnehmen fön-
nen", ertoiberte 3ottoeger feelenruhig.

„9Jlitnel)men?" ©er Slbjunft hob bie ©rauen

erfd)rod'en, inbef 3ugletd) fein gan3er Hopf ettoaf
eingefd)üdjtert 3toifd)en bie auf3ucfenben Scfjut-
tern fiel. „3dj toeig nicht, ob idj bon mir aüf...
©er Sjerr fianbammann belieben 3U berftehen

Solcge ©efugntf, SJtanuffripte aufguleifjen, fteljt
einsig bem fiterrn Dbmann 3U ..." ©r fdjlog bie

#änbe enger um .baf ©ünbel.
Seßtoeger flopfte ihm ermunternb auf bie

Sldjfetn.
„Söiffen Sie toaf, Ifjerr Slbjunft, begleiten Sie

mid) jegt 3U einem ^rügtrunf in ben ,Raben' hin-
über. 3id) bin über3eugt, bag toir bort einen 931o-

buf ftnben toerben, toie toir ben iQerrn Dbmann

ffügi in ©oben bon ber Sad)e benachrichtigen."
©er fianbammann tougte, bag biefe ©ibtio-

thefratte mit ©orliebe bann unb toann bon ber

SOafferfirdfe an bie Sdjifflänbe hmübertoedjfelte,

um unter bem Segen bef hoßigon SRetnrabf, ber

fid) im -Haufe ber Qeit in einen Segen aßer Hei-

lerheiligen getoanbelt, fidj ben Staub auf ber

Hegte su fpülen. SBo einft SReinrabf Raben mit
ihrem ©efrädjse bie SRßrber bef ifjeitigen ber-

raten hatten, mahnte nun baf egrtoürbige SQirtf-
hauffdjilb „3um Raben" 3ur ©infehr.

3n bef Sïbjunften Sluglein erglomm ein be-

gehrlicher ffunfe; fein Hopf toudjf toieber gtoi-

fdjen ben Schultern empor.
„-Ôolje ©hre, #err Hanbammann", fagte er

enttoaffnet. Soütoeger toanb baf ©ünbel ©riefe
langfam aber nadjbrücftid) auf ben fnodjigen

{fingern in feine fcgmalen, Ijoflon #änbe.
©toalter taufdfte feinen abgefdjabten Solggen-

roef mit bem befferen braunen unb rief in plog-
lidjer ©etoeglicgfeit ben Sgoologiefanbibaten
Sßipf, ben ißfarrerffogn bon fijöngg, auf einem

Rebenraum herein, ©r toar bem Slbjunften gut
lernenben ©eigilfe überanttoortet. ©r möge gut
hüten, fchärfte ihm ©toalter ein, inbef er mit bem
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bliothekaren stets befiel, wenn ein Angriff auf
einen seiner besonders gehüteten Schätze bevor-

stand. Es schaffte ihm heimliche Mühe, vor der

Würde des Besuchers diese ganz unwillkürlichen
Gefühle zu verbergen.

„Diese Briefe... diese Briefe..." murmelte

er endlich. „Es kann sein, daß ich mich erinnere/
sie vor Zeiten einmal in der Hand gehabt zu

haben."
Es kostete ihn sichtlich Überwindung, eindeu-

tiger zu reden. Zellweger beobachtete belustigt,
wie der Adjunkt, der wohl sehr gerne Schriften
entgegennahm, sie aber ebenso ungern herausgab,
sich nur langsam an diesen Gedanken gewöhnte.

Er hatte spürbar auch einen kleinen Ärger zu

verwinden, daß ausgerechnet ein Trogener diese

Schätze heben wollte, ehe ein gelehrter Zürcher
den verlockenden Duft dieses geistvollen Stoffes
auch nur errochen hatte! Neben der ausgeprägten
und wahrlich verständlichen Bibliothekarenhem-

mung wurmte ihn gewiß ebensosehr ein unerfüll-
ter stadtbürgerlicher Ehrgeiz! Es lächerte Zell-
weger mächtig, als der Adjunkt endlich in einer

Truhe herumzustochern begann, wo die Briefe,
wie der Landamman genau merkte, bestimmt

nicht liegen konnten.

,,ll!x>istols.s lls,ursntii ^sll^vsysri insctict csls-

derriini Lsllas", murmelte Gwalter, als

müsse er sich inneren Antrieb verleihen durch

solche Floskeln, die zu seiner archaischen Erschei-

nung paßten wie die gotischen Bogen zu seiner

Wasserkirche. Auch hoffte er, dadurch vor dem

Landammann seine heimlichen Widerstände zu

verbergen, die ihn beinahe selbst ängstigten.

Er durchwühlte, eine behende und krabbelnde

Bibliothekratte, in den Schränken die hochllufge-
schichteten Manuskriptstöße. Er gab den schwa-

chen Anschein, noch immer keine Ahnung zu ha-
ben. Zellweger lächelte in versöhnlicher Nachsicht

und zuversichtlich überlegen. Der Herr Adjunkt
verriet nur allzudeutlich, daß er den Aufbewah-

rungsort der Briefe genau im Sinne hatte! End-

lich aber, nach einem letzten Anstoß, hob er äch-

zend, doch griffsicher das verschnürte Bündel der

Briefe aus den Tiefen eines feuerfesten schmiede-

eisernen Schrankes und ließ es vor Zellweger auf
den eichenen Tisch sinken, jedoch ohne die umkral-
lenden Hände davon zu lösen. Der Staub durch-

wölkte nach allen Seiten die Strahlen der ein-

brechenden Morgensonne.
„Der Herr Landammann wird seinen Aufent-

halt in Zürich weidlich ausdehnen müssen, bis er

den Stoß ganz durchstudiert hat", atmete er

lauernd auf.
„Das ist nicht möglich. Ich werde die Briefe

wohl für kurze Zeit nach Trogen mitnehmen kön-

nen", erwiderte Zellweger seelenruhig.

„Mitnehmen?" Der Adjunkt hob die Brauen
erschrocken, indes zugleich sein ganzer Kopf etwas

eingeschüchtert zwischen die aufzuckenden Schul-
tern fiel. „Ich weiß nicht, ob ich von mir aus...
Der Herr Landammann belieben zu verstehen...
Solche Befugnis, Manuskripte auszuleihen, steht

einzig dem Herrn Obmann Zu ..." Er schloß die

Hände enger um das Bündel.
Zellweger klopfte ihm ermunternd auf die

Achseln.

„Wissen Sie was, Herr Adjunkt, begleiten Sie
mich jetzt Zu einem Frühtrunk in den Mabew hin-
über. Ich bin überzeugt, daß wir dort einen Mo-
dus finden werden, wie wir den Herrn Obmann

Füßi in Baden von der Sache benachrichtigen."
Der Landammann wußte, daß diese Biblio-

thekratte mit Vorliebe dann und wann von der

Wasserkirche an die Schifslände hinüberwechselte,

um unter dem Segen des heiligen Meinrads, der

sich im Laufe der Zeit in einen Segen aller Kel-
lerheiligen gewandelt, sich den Staub aus der

Kehle zu spülen. Wo einst Meinrads Naben mit
ihrem Gekrächze die Mörder des Heiligen ver-
raten hatten, mahnte nun das ehrwürdige Wirts-
Hausschild „Zum Naben" Zur Einkehr.

In des Adjunkten Äuglein erglomm ein be-

gehrlicher Funke) sein Kopf wuchs wieder zwi-
schen den Schultern empor.

„Hohe Ehre, Herr Landammann", sagte er

entwaffnet. Zellweger wand das Bündel Briefe
langsam aber nachdrücklich aus den knochigen

Fingern in seine schmalen, hellen Hände.

Gwalter tauschte seinen abgeschabten Tolggen-
rock mit dem besseren braunen und ries in plötz-

licher Beweglichkeit den Theologiekandidaten

Wipf, den Pfarrerssohn von Höngg, aus einem

Nebenraum herein. Er war dem Adjunkten zur
lernenden Beihilfe überantwortet. Er möge gut
hüten, schärfte ihm Gwalter ein, indes er mit dem
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ioettn Äanbammann in bet ©tabt SBicgtigeg 311

beforgen gäbe.

SBägrenb bet i^anbibat fdjüd)tern unb toott-
tog fief) betneigte, bertieg bet Slbjunft ginter bem

auftadjenben SJtagifttaten SBafferfirdje unb 3It-
tertum.

*
3m aiQittôïjauë „gum dtaben" festen fief) bie

beiben 31t ebener ©rbe an einen ^enftertifeg. ©son

biet aus bettot fid) bet 23tid übet ©trage unb

©dgfftänbe gintoeg unb botbei am Stettenberg-
türm auf ben feldfattig 3toifcgen grünen Ufern
fid) öffnenben 6ee; btübet an ben Söatbgängen
beg Uto erft getoann et tbieber ioatt. Set botmit-
tagiidie 33etfegt an bet Stntegeftetle bet ©djtffe
fpannte getltoegerd Slufmerffamfeit. Sie ununtet-
btodjene ©efdmftigfeit biefet ©tabt offenbarte
fid) gier am beutid)ften, toenn bie Mgne mit
igten Äabungen bon ©eibe unb SBaumtootltudj

fübtoättg fteuerten unb bafüt dtogftoffe unb alle
übet ben ©ottgarb unb bie bünbnerifdjen ^äffc
gebrad)ten «gtgeugniffe 3tatteng eintiefen. Sag
©intaben unb Studtaben ging ba in toof)ttuenbem
Sïrbeitëtaft bor fidj, unb bet neugierige Härm bet

SSebölfetung am ilfet natjm ign gteidffam auf
unb leitete ign mügig toeiter auf bie ©ttage.
iQiet abet butegbrad) ign bas ipottern bet an- unb

toegfagtenben ffugrtoerfe mäd)tig, beten ©djtoere
unb ©etaffet bag ^ftaftet erbeben mad)te, fo bag
eg oft buregg ©emauer big inê 3nnete beg 2Bittg-
raumeg nad)3ittette.

Set fianbammann getttoeger atmete fcgtoei-

genb ben Ctaftigen Suft beg Sdteitener ©gorget-
tentoeineg, ben auf ©matters ©egeig ein SDtäb-

djen aufgetragen gatte. 2ttg ein ©tfagrenet in
alten süttgetifegen SBeintanbfcgaften unb igten
©egatten- unb Sonnentagen tobte ber Stbjunt't,
in langen geräufdfbotten ©dgtüd'en fid) oft untet-
breegenb, bie ©igenart biefeg gerben unb babei

befonberg Pom 3toeiten ©tafe an bennocg tote

famttoeid) bem ©aumen ftattietenben SUetg-

toeing, bem beften unter fetneggteidjen feeauf,
feeab.

Set fianbammann gotte nadgfiegtig ju unb bet-
fuegte bann tangfam fegtürfenb ben erften ©dftud.
fieiegt bersog et ben SOtunb. Untoittfürticg fegauette
tgn ein toenig, unb bet bom SButgunbet 33et-

toögnte tonnte fid) niegt entgalten, ben Sranf

ettoag fäuertid) unb in ber Stugtoirtung bet 33tume

furs 3U nennen.

Set SIbjuntt ftierte auf bie fegtef geft'etlten

fiippen getttoegerg; eine SBeite berfagte igm bie

©pradfe.
„SBag —?" ftotterte et enbticg gerbor, „ber

,Sfteitenet ©gotgerren' fäuertid)... futg...?"
Sag gatte nod> niemanb 31t begaupten getoagt,
unb ber Stbjunft fdfnappte faffunbgtog in auf-
quettenber ©ntrüftung nad) £uft. ©inen Stugen-
btid tang ftraffte fid) bebrogtid) fein gan3eg tebe-

tigeg ©efid)t, at,g tode eg ign, in bet SBetroffen-

geit bie Karaffe mit bem beteibigten ©aft unb

bie ©täfet famt bem 2ffcgtudj bot ben Stugen beg

Ungeneigten absuräumen. ©einet getabenen
SOtiene nad) 311 fd)tiegen tont gier ein tQeitigtum

gefdfmägt tootben!

Set üanbammann tad)te gei^tidj unb gut-
mütig auf. Sie ©nttüftung, bie ba aug ben 2üe-

fen einer 3Ütcgetifd)en ©eete getborbtad), fanb
fein menfd)tid)eg töerftänbnig. ©r tegte befdftoid)-
tigenb feine fiinfe auf beg Sfbjunften 2ttm unb

teerte, fid) bestotngenb, fein ©tag auf beffen

üßogt. SBie ein flbe^eugter nidte et, ba er eg

3urüdftetlte. ©g gege eben ftetg eine 2ßeite ber

©infügtung, big man bie ^eingeiten nod) unbe-
fannter ©aumengenüffe gan3 erfaßt gäbe, täcgette

et beipftid)tenb. ©toatter ettoibette nun ben

©dfimmet ber tQeiterteit unb nidte betfognt $u-
tüd tote ein empfinbfamet SBeicgttger, ber einem

3îeuigen gerne ©ünbennadftag erteilt. Set üanb-
ammann götte feinen toeiteten erttätenben ißteig-
teben benn audj gebutbig 3U, big ptogtid) ein tat-
miget Stuftauf ber ©trage, getabe bot bem „3'va-

ben", feine 2Iufmet!famfeit ber eingegenben 23e-

tradftung beg SEReitenetg enttig unb ing ffteie
tenfte.

©ine botnegme iTatoffe gatte fid) auf ber

©igtfftänbe 3totfdjen einem fdftoeten, mit 93aum-
toottbatten goegbepadten ffugrtoetf, bag fie 3U

übergoten fudfte, unb einet igt entgegenfteuern-
ben £anggo(3fugte eingeteilt. Sie ^ferbe fd)eu-
ten erfdjtedt, unb igte ©efegitte betfingen fid) in
benen ber auffd)naubenben üaftgäute. Sag ge-
genfeitige ff-tudfen unb ©dfimpfen ber fyugrteute
todte im Stugenbtid einen toagten 23otfgauftauf
3ufammen, toägtenb einei^abatfabe beganbfegugter

Gleitet, bte bie i^atoffe begleitete, bon ginten ffdj
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Herrn Landammann in der Stadt Wichtiges zu

besorgen habe.

Während der Kandidat schüchtern und wort-
los sich verneigte, verließ der Adjunkt hinter dem

auflachenden Magistraten Wasserkirche und Al-
tertum.

»

Im Wirtshaus „Zum Naben" setzten sich die

beiden zu ebener Erde an einen Fenstertisch. Von
bier aus verlor sich der Blick über Straße und

Schifflände hinweg und vorbei am Wellenberg-
türm auf den kelchartig zwischen grünen Ufern
sich öffnenden See) drüber an den Waldhängen
des Uto erst gewann er wieder Halt. Der vormit-
tägliche Verkehr an der Anlegestelle der Schiffe
spannte Zellwegers Aufmerksamkeit. Die ununter-
brochene Geschäftigkeit dieser Stadt offenbarte
sich hier am deutichsten, wenn die Kähne mit
ihren Ladungen von Seide und Baumwolltuch
südwärts steuerten und dafür Rohstoffe und alle
über den Gotthard und die bündnerischen Pässe

gebrachten Erzeugnisse Italiens einliefen. Das
Einladen und Ausladen ging da in wohltuendem
Arbeitstakt vor sich, und der neugierige Lärm der

Bevölkerung am Ufer nahm ihn gleichsam auf
und leitete ihn müßig weiter auf die Straße.
Hier aber durchbrach ihn das Poltern der an- und

wegfahrenden Fuhrwerke mächtig, deren Schwere
und Gerassel das Pflaster erbeben machte, so daß
es oft durchs Gemäuer bis ins Innere des Wirts-
raumes nachzitterte.

Der Landammann Zellweger atmete schwel-

gend den kräftigen Duft des Meilener Chorher-
renweines, den auf Gwalters Geheiß ein Mäd-
chen aufgetragen hatte. Als ein Erfahrener in
allen zürcherischen Weinlandschasten und ihren
Schatten- und Sonnenlagen lobte der Adjunkt,
in langen geräuschvollen Schlücken sich oft unter-
brechend, die Eigenart dieses herben und dabei

besonders vom Zweiten Glase an dennoch wie

samtweich dem Gaumen flattierenden Weiß-
Weins, dem besten unter seinesgleichen seeauf,

seeab.

Der Landammann hörte nachsichtig zu und ver-
suchte dann langsam schlürfend den ersten Schluck.

Leicht verzog er den Mund. Unwillkürlich schauerte

ihn ein wenig, und der vom Burgunder Ver-
wöhnte konnte sich nicht enthalten, den Trank

etwas säuerlich und in der Auswirkung der Blume
kurz zu nennen.

Der Adjunkt stierte auf die schief gestellten

Lippen Zellwegers) eine Weile versagte ihm die

Sprache.

„Was —?" stotterte er endlich hervor, „der
,Meilener Chorherren' säuerlich kurz...?"
Das hatte noch niemand zu behaupten gewagt,
und der Adjunkt schnappte fassundslos in auf-
quellender Entrüstung nach Luft. Einen Augen-
blick lang straffte sich bedrohlich sein ganzes lede-

riges Gesicht, als locke es ihn, in der Betroffen-
heit die Karaffe mit dem beleidigten Saft und

die Gläser samt dem Tischtuch vor den Augen des

Ungeneigten abzuräumen. Seiner geladenen
Miene nach Zu schließen war hier ein Heiligtum
geschmäht worden!

Der Landammann lachte herzlich und gut-
mütig auf. Die Entrüstung, die da aus den Tie-
fen einer zürcherischen Seele hervorbrach, fand
sein menschliches Verständnis. Er legte beschwich-

tigend seine Linke auf des Adjunkten Arm und

leerte, sich bezwingend, sein Glas auf dessen

Wohl. Wie ein Überzeugter nickte er, da er es

zurückstellte. Es gehe eben stets eine Weile der

Einfühlung, bis man die Feinheiten noch unbe-
kannter Gaumengenüsse ganz erfaßt habe, lächelte
er beipflichtend. Gwalter erwiderte nun den

Schimmer der Heiterkeit und nickte versöhnt zu-
rück wie ein empfindsamer Beichtiger, der einem

Neuigen gerne Sündennachlaß erteilt. Der Land-
ammann hörte seinen weiteren erklärenden Preis-
reden denn auch geduldig Zu, bis plötzlich ein lär-
miger Auflauf der Straße, gerade vor dem „Na-
ben", seine Aufmerksamkeit der eingehenden Be-
trachtung des Meileners entriß und ins Freie
lenkte.

Eine vornehme Karosse hatte sich aus der

Schifflände Zwischen einem schweren, mit Baum-
wollballen hochbepackten Fuhrwerk, das sie zu

überholen suchte, und einer ihr entgegensteuern-
den Langholzfuhre eingekeilt. Die Pferde scheu-

ten erschreckt, und ihre Geschirre verfingen sich in
denen der aufschnaubenden Lastgäule. Das ge-
genseitige Fluchen und Schimpfen der Fuhrleute
lockte im Augenblick einen wahren Volksauflauf
zusammen,während eineKavalkade behandschuhter

Reiter, die die Karosse begleitete, von hinten sich
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auffdjob unb in bie ©ertoirrtf)eit ber allgemeinen

Stauung geilet. ©d entfpann fid) unbersügtidj
ein tauter Streit über Sd)utb unb fienfunfafjig-
feit ber fyu^rteute, in ben fid) balb bas unmaß-
gebtnfje 3eugengefd>rei ber ©affenjugenb mifd)te.
Sie Jjjufe ftampften im Safte ber Unorbnung.

©matter etfjob fid) tangfam unb tetjnte über

ben Simd; er bersog bad ©efidjt 311 einem brei-
ten, tauttofen Äadjen. getlmegerd Sfttene berriet

©eforgnid um ?ßferbe unb j^aroffe. ©r motlte
eben ben Stbjunften nad) bem Släßeren fragen;
ba berfdjtugd it)m plößtidj bie Siebe, unb fein
©lid bermodjte fid) nidjt bom fünfter bed 2Ba-

gend 311 töfen, bad fid) jel3t öffnete.
©in fjlrauenfopf erfd)ien bort, bon einem mädj-

tigen ^eberßut überfdjattet, unb neigte fid) über

einem etmad maffigen ifjald, aber ftar unb eben-

mäßig fid) biegenben Sd)uttem bor. Äangfam,
fidjtlidj bon gesügelter Neugier getrieben/ erf)ob

fid) bie ©eftatt im Sßagen; ein offener SOSantet

ließ bad üod)gefd)nürte J\teib frei unb berriet aud)
bie ©efdjmeibigfeit eined ftraffen unb gepflegten
ilörperd. inbed bie Sluße bed beßerrfdjten SItmend
ber engumfdjloffenen ©ruft etmad mie nur ge-
toaltfam ©ebänbigted berließ.

Stadj fursem fforfidjen berfdjmanb itjr ©lief
roieber unb überließ bie fiöfung ber bermirrten
Hage gelaffen unb felbftberftänblidj ben SJtän-

nern. 3Jlit ißm berfanf bad Äädjeln, bad ber 2ln-
btief ber 3ufammengerotteten ©affenjungen auf
ben Äippen ber fjrau gereist Ijatte.

©er fianbammann aber Ijatte ein3ig biefen

©lid gefeßn: toie er aud ber nebelglansüberbecf-
ten graugrünen Siefe aufgetaudjt unb aßnungd-
lod ifm getroffen, mie er unter ber gellen ©ber-
flädje biefer Slugen unabfeljbare ©rünbe erfdjloß
unb in faum 3U ermeffenber ©ile mieber berbarg,

um bann nidjtd anbered 3U fein aid gemöfjnticljed
lädjetnbed Sd)auen. Unb bodj Ijatte biefed unmeß-
bar fui3e ©rfdjließen genügt/ einen Unbemadjten
in bie Siefe 3U (oden unb 311 berfd)tingen

©ine bunfle ©eunruljigung überfiel Qetlmeger.
©d berging geraume SBeile, bid er aud einer ifjm

unerftärlidjen ©ermirrtßeit beraud unb 3U f'tarem

Uberlegen fam. ©r glaubte plößtidj, bad nädjt-
lidje ßadjen hinter fidj 3U ßören. 2Bar ed nidjt
biefem ©tide fdjmefterlitf) bermanbt/ jened fre-
olifdje ©elädjter biefem freotifdjen ©Ilde?

©a mußte ber Äanbammann, meffen ©lid er

begegnet. Slber er mar fein Unbemadjter, nein,

nein/ er mußte fidj biefed ©tided aud) 311 ermetj-

ren unb biefer übermältigenben ©rfd)einung
„Sie Königin bon tfjollanb muß djre Sftittagd-

tafel im ixellerfdjen Äanbgut 3U itüdnad)t mit
$inöernlffen berbienen", grinfte ber Slbjunft
afmungdlod bem Äanbammann ind ©efidjt. ©r

geigte auf bad Sßagenfenfter, bad fidj mieber

fdjloß/ unb plauberte/ bereitd in munterer ffrüb-
trunflaune, mad er mußte: baß öjjortenfe ©eäu-
fjarnaid in Qüridj ein froßmütiged .Geben füljre
unb baß fie beute 3U i^üönadjt mit ibrem ©efotge

3U ©afte gelaben fei. ©ie gan3e Stabt neßme Sin-
teil am SBoblergeßen ber foniglidjen ©migrantin.

Unbeffen mar braußen burdj ein fdjmieriged
unb umftänblidjed Slüdsugdmanöbet ber ©aum-
mollfulire bie Straße enblid) frei gemorben. J\a-

roffe unb Jfabalfabe feßten ftd) mieber in ©eme-

gung.
üebbaft/ oßne auf bie abmeifenbe Sdjtoeigfam-

feit bed Äanbammannd 3U ad)ten/ erflärte ©mal-
ter iïjm j'ebe eingeïnc ©eftatt ber borübersieben-
ben ©efellfdjaft.

Sieben ber Jlaroffe sur Sledjten ritt auf
einem Sdjimmel ber mol)lgenäf)rte fjerome bon

SBeftpbalen. Über fein molüged ©efidjt mit bem

bängenben ilinn unb ben liftig eingepolfferten
sSuglein teudjtete fdjon bie Äuftermartung bed

beborftebenben ©ergnügend. ©iefed rofige fieudj-
ten ftanb in beängftigenbem @egenfat3 3um er-

matteten @lan3 ber giemlidj fabenfdjeinigen Uni-

form Seiner etmad abgebrannten SJlajeftät.

3ur Ginfen auf einem fjmdjd ftraffte bodjmütig
über bem ©otfe ber ©bebalier be ©eaufort bie $ü-
gel. ©iefer befonbere ©brenfabatier ber Königin
bon ^ollanb, gnabenbalber aud guter Qeit mitge-
fd)leppt unb um bed lieben ©otted mitlen nod) ge-
bulbet, erfdjien troß feiner biergig fjabre in feiner

©ngbrüftigfeit mie ein unreifer ffüngting. ©r ge-

fiel fidj auf feinem ?ßferberüc£cn in einem ß:arf

poffenbaften Slugenfpiel. ©r fd)ielte bunfet unb

mit ber gansen ©eräd)tlidjfeit beffen/ ber burdj

Qufatl beïûufgefommen ift, über bie iföpfe t)ln/
aid märe bie Sftenge feinetmegen 3ufammenge-

taufen.
©er ifaroffe folgte mie ber Sdjmeif bem ifome-

ten eine Jfabalfabe junger 3ürdjer ber erften @e-

66

ausschob und in die Verwirrtheit der allgemeinen

Stauung geriet. Es entspann sich unverzüglich
ein lauter Streit über Schuld und Lenkunfähig-
keit der Fuhrleute, in den sich bald das unmaß-
gebliche Zeugengeschrei der Gassenjugend mischte.

Die Hufe stampften im Takte der Unordnung.
Gwalter erhob sich langsam und lehnte über

den Sims) er verzog das Gesicht zu einem brei-
ten, lautlosen Lachen. Zellwegers Miene verriet

Besorgnis um Pferde und Karosse. Er wollte
eben den Adjunkten nach dem Näheren fragen)
da verschlugs ihm plötzlich die Nede, und sein

Blick vermochte sich nicht vom Fenster des Wa-
gens zu lösen, das sich jetzt öffnete.

Ein Frauenkopf erschien dort, von einem mäch-

tigen Federhut überschattet, und neigte sich über

einem etwas massigen Hals, aber klar und eben-

mäßig sich biegenden Schultern vor. Langsam,
sichtlich von gezügelter Neugier getrieben, erhob

sich die Gestalt im Wagen) ein offener Mantel
ließ das hochgeschnürte Kleid frei und verriet auch

die Geschmeidigkeit eines straffen und gepflegten
Körpers, indes die Ruhe des beherrschten Atmens
der engumschlossenen Brust etwas wie nur ge-
waltsam Gebändigtes verlieh.

Nach kurzem Forschen verschwand ihr Blick
wieder und überließ die Lösung der verwirrten
Lage gelassen und selbstverständlich den Mün-
nern. Mit ihm versank das Lächeln, das der An-
blick der zusammengerolleten Gassenjungen auf
den Lippen der Frau gereizt hatte.

Der Landammann aber hatte einzig diesen

Blick gesehn: wie er aus der nebelglanzüberdeck-
ten graugrünen Tiefe aufgetaucht und ahnungs-
los ihn getroffen, wie er unter der hellen Ober-
fläche dieser Augen unabsehbare Gründe erschloß

und in kaum zu ermessender Eile wieder verbarg,
um dann nichts anderes zu sein als gewöhnliches
lächelndes Schauen. Und doch hätte dieses unmeß-
bar kurze Erschließen genügt, einen Unbewachten

in die Tiefe zu locken und zu verschlingen...
Eine dunkle Beunruhigung überfiel Zellweger.

Es verging geraume Weile, bis er aus einer ihm

unerklärlichen Verwirrtheit heraus und zu klarem

Überlegen kam. Er glaubte plötzlich, das nächt-

liche Lachen hinter sich zu hören. War es nicht

diesem Blicke schwesterlich verwandt, jenes kre-

olische Gelächter diesem kreolischen Blicke?

Da wußte der Landammann, wessen Blick er

begegnet. Aber er war kein Unbewachter, nein,

nein, er wußte sich dieses Blickes auch zu erweh-

ren und dieser überwältigenden Erscheinung

„Die Königin von Holland muß ihre Mittags-
tafel im Kellerschen Landgut zu Küsnacht mit
Hindernissen verdienen", grinste der Adjunkt
ahnungslos dem Landammann ins Gesicht. Er
zeigte auf das Wagenfenster, das sich wieder

schloß, und plauderte, bereits in munterer Früh-
trunklaune, was er wußte: daß Hortense Beàu-
Harnais in Zürich ein frohmütiges Leben führe
und daß sie heute Zu Küsnacht mit ihrem Gefolge

Zu Gaste geladen sei. Die ganze Stadt nehme An-
teil am Wohlergehen der königlichen Emigrantin.

Indessen war draußen durch ein schwieriges

und umständliches Nückzugsmanöver der Baum-
Wollfuhre die Straße endlich frei geworden. Ka-
rosse und Kavalkade setzten sich wieder in Bewe-

gung.
Lebhaft, ohne auf die abweisende Schweigsam-

keit des Landammanns zu achten, erklärte Gwal-
ter ihm jede einzelne Gestalt der vorüberziehen-
den Gesellschaft.

Neben der Karosse zur Rechten ritt auf
einem Schimmel der wohlgenährte Jerome von

Westphalen. Über sein molliges Gesicht mit dem

hängenden Kinn und den listig eingepolsterten

Äuglein leuchtete schon die Lusterwartung des

bevorstehenden Vergnügens. Dieses rosige Leuch-

ten stand in beängstigendem Gegensatz zum er-

matteten Glanz der ziemlich fadenscheinigen Uni-

form Seiner etwas abgebrannten Majestät.

Zur Linken auf einem Fuchs straffte hochmütig
über dem Volke der Chevalier de Beaufort die Zü-
gel. Dieser besondere Ehrenkavalier der Königin
von Holland, gnadenhalber aus guter Zeit mitge-
schleppt und um des lieben Gottes willen noch ge-
duldet, erschien trotz seiner vierzig Jahre in seiner

Engbrüstigkeit wie ein unreifer Jüngling. Er ge-

fiel sich auf seinem Pferderücken in einem stark

possenhaften Augenspiel. Er schielte dunkel und

mit der ganzen Verächtlichkeit dessen, der durch

Zufall heraufgekommen ist, über die Köpfe hin,
als wäre die Menge seinetwegen zusammenge-

laufen.
Der Karosse folgte wie der Schweif dem Kome-

ten eine Kavalkade junger Zürcher der ersten Ge-
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fellfdjaft. Slug bem lüftemen ©unbe ©toaltetg

praffetten bxe flanggetooljnten tarnen bet: SJMß,
bet gaggenmadjer, bet ©fdjer, ber ©djultljeß...

,,©ie tooljnen ja audj im ,©cfjtoert', ioerr Äanb-

ommann. ©Ott toetben ©ie bet ettaucfjten ©e-

fellfdjaft getoiß nidjt lange ftemb bleiben"/ fcfjloß

bet Unbefümmerte unb bob fein ©las toieber an
ben Sftunb. fiangeö Sieben befeuerte ben ©urft.

„SIber befto eber fie mit"/ ertoiberte Qeütoeger.

©r berbatg feine ©rregung hinter gleichgültigen

gttgen. „Senn meineg Sleibeng ift biet nidjt
lange. ©ie id) eben bie ilabalfabe fab"/ fubt er

gemächlich überlegenb fort/ „fam mit bie Äuft,
beute abenb nadj 93aben ?um fjerrn Öbmann

ffüßli 31t reiten. ©djon batum, bamit ©ie toegen
bet Stieffdjaften beruhigt finb, liebet SIbjunft."

©r tont froh, butcb ben ©edjfel beg ©efptä-
djeö bie Sfuftoallungen feinet inneren 3U übet-
beden.

„60 ift eg am ©nbe bodj nodj möglich/ mot-
gen 3U Slebing nach ©d)tot)3 3U fahren, ©ag üinb
hatte unbänbige ffceube..." ©ieg fagte et mel)t

311 fid) felbft alg 31t ©toalter, alg fudje et nadj
einet Slugftudjt, nad) itgenb einem begtünbbaren

©eg, moglidjft rafdj fotgmfommen.

„D, toegen ber 33riefe bin tdj nun fetnegtoegg

mebt beforgt"/ berfidjerte ©toalter aufgeräumt
unb flopfte, ben Slbftanb ber ©ürbe 3toifdjen

ilanbammann unb einem Slbjunften bergeffenb/
über ben Sifcfj bin auf beffen Sldjfel. „Sie finb
mir in ber berühmten Qelltoegerfcfyen Sibliotfjef
3U ïtogen fo ficher aufgehoben toie in ber ©äffet-
fircfje!"

fjelltoeger erhob fleh ladjenb. ©ag hatte er er-
toartet: bet ©ein fpülte in bet fonft fo Per-

fdjloffenen Geele ber SSibliothelratte ade 93ebeu-

fen hintoeg.
©ie Surmglode Pon ©anf't ^peter begann ge-

rabe elf lll)r 3U läuten, alg bie beiben ben „91a-
ben" berliefjen. ©er SIbjunft ©toalter toanl'te

quet über bie ©djifflänbe gegen bag Sorüdletn

3Ut ©afferfitd)e. ©r fummte fogar bor fich bin-
©ag eigene ©oljlbeftnben erftaunte ihn beinahe

felbft, alg ihm ploßficlj burdj ben ©inn fuhr, et

müffe umfebren unb auf einem lut3en ©ang an

ben ©ee feine Seraufdjtïjeit augtorleln laffen, ehe

er bei feiner ©djtoefter Slegula 311m ©uppenffeifdj
fid) einfinbe. <5ie pflegte für berlei gehobene ©e-

mütg3uftänbe leiber fein entfpredjenbeg 33er-

ftänbnig auf3ubttngen.
*

©er fianbammann gelltoeget toanbte fidj in
erbittertem ©iberftreit ber ©efüble limmatab-
toättg. üaum toar et toiebet fidj felbft übetlaf-
fen, alg mit berbiffenet üraft alle ©iberftänbe
feineg ©efeng aufftanben gegen ben blenbeti-
fd)en ©inbrud, ben bie Begegnung mit bem freo-
lifdjen Solide in il)m bintetlaffen. ©ine ©djam
brannte in ihm auf, ba et mit unberminberter

©eutlidjfeit jene Äabalfabe toieber bor fidj fab.

60 lag man hi^rgulanbe biefet fjjrau gleidjfam

3U ffüßen, beren ©efäljrlldjfeit jebem fidj in ihrer

gaipen ©tfebeinung offenbaren mußte, berftanb

er nur 3U feben unb 3U beuten! Qelltoegerg ©i-
berfptudj tourbe bon biefer 6djam aufgeftaibelt;
et erftid'te bie eigene unbegreifliche Seflemmung,
bie ihn toillenlog gepadt hotte.

©at eg augenblidlidj audj augfid)tglog, to.ei-

ter gegen gortenfe 3U f'ämpfen, fo fonnte nad)

einer ©panne beg ©affenftillftanbeg bet Sag

anbtedjen, an bem erneut bie fftage nadj bem

Serbleib ber ffremben auf eibgenöffifdjem So-
ben fidj ftellte. ©g hätten fidj nur unertoartete

©djtoierigfetten mit fiouig Soutbon 3U ergeben,

ber feft auf feinem Sljton 3U fißen fd)ien. ©et
©efanbte Salleptanb toadjte lucfjgäugig über bie

geringfte Serfdjtebung ber politifdjen Stimmung
in ben üantonen. ©g toar ja beinahe fpridjtoort-
lid), bag er jeben ©djfenfdjtei 3toifdjen Sern unb

©anft ©allen nach ^ßarig toeiterbrüHtel Sludj

toäre eg tootl benfbar, baß ettoa eine Slgitation
beg Sonapartiftenfreifeg in 91om, ber um bie

alte fieti'sta fidj feglog, bie h^figen ©migranten

ergriff unb in SJlißruf bradjte. ©urbe bann bon

Sattg mit ©egenmaßnahmen gebtoljt, fo ging eg

ernftli'd) barum, ber ftansöfifdjen ^Regierung burdj

©ort unb Sat 3U betoeifen, baß bie lare Sin-

fdjauung über bag Slfplredjt feine allgemein ber-
breitete toar, unb baß bie SRänner ber £)ppofi-
tion nid)t eingefdjlummert feien. Sin biefem fünf-
tigen Sage hatte er, ber fianbammann bon Sip-

penseïï mit feinen toenigen ©etreuen, bereit 3U

fein, um bielleicht bag fiatib mit glüd'lidjem

fjanbgriff au.g ber hciflen Äage 3U retten, in bie

man fegt teidjtfinm'g unb berblenbet hinein-
fd)litterte. (ftortfetjung folgt.)
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sellschaft. Aus dem lüsternen Munde Gwalters
prasselten die klanggewohnten Namen der Meiß,
der Haggenmacher, der Escher, der Schultheß,,.

„Sie wohnen ja auch im ,Schwert', Herr Land-
ammann. Dort werden Sie der erlauchten Ge-

sellschaft gewiß nicht lange fremd bleiben", schloß

der Unbekümmerte und hob sein Glas wieder an
den Mund. Langes Reden befeuerte den Durst.

„Aber desto eher sie mir", erwiderte Zellweger.
Er verbarg seine Erregung hinter gleichgültigen

Zügen. „Denn meines Bleibens ist hier nicht

lange. Wie ich eben die Kavalkade sah", fuhr er

gemächlich überlegend fort, „kam mir die Lust,
heute abend nach Baden zum Herrn Obmann

Füßli zu reiten. Schon darum, damit Sie wegen
der Briefschaften beruhigt sind, lieber Adjunkt."

Er war froh, durch den Wechsel des Gesprä-
ches die Aufwallungen seines Inneren zu über-
decken.

„So ist es am Ende doch noch möglich, mor-
gen zu Neding nach Schwyz zu fahren. Das Kind
hätte unbändige Freude..." Dies sagte er mehr

zu sich selbst als zu Gwalter, als suche er nach

einer Ausflucht, nach irgend einem begründbaren

Weg, möglichst rasch fortzukommen.

„O, wegen der Briefe bin ich nun keineswegs

mehr besorgt", versicherte Gwalter ausgeräumt
und klopfte, den Abstand der Würde zwischen

Landammann und einem Adjunkten vergessend,

über den Tisch hin auf dessen Achsel. „Sie sind

mir in der berühmten Zellwegerschen Bibliothek

zu Trogen so sicher aufgehoben wie in der Wasser-

kirche!"
Zellweger erhob sich lachend. Das hatte er er-

wartet: der Wein spülte in der sonst so ver-
schlossenen Seele der Bibliothekratte alle Vedeu-
ken hinweg.

Die Turmglocke von Sankt Peter begann ge-
rade elf Uhr zu läuten, als die beiden den „Na-
ben" verließen. Der Adjunkt Gwalter wankte

quer über die Schifflände gegen das Brücklein

zur Wasserkirche. Er summte sogar vor sich hin.
Das eigene Wohlbefinden erstaunte ihn beinahe

selbst, als ihm plötzlich durch den Sinn fuhr, er

müsse umkehren und auf einem kurzen Gang an

den See seine Verauschtheit austorkeln lassen, ehe

er bei seiner Schwester Negula zum Suppenfleisch

sich einfinde. Sie pflegte für derlei gehobene Ge-

mütszustände leider kein entsprechendes Ver-
ständnis aufzubringen.

»

Der Landammann Zellweger wandte sich in
erbittertem Widerstreit der Gefühle limmatab-
wärts. Kaum war er wieder sich selbst überlas-
sen, als mit verbissener Kraft alle Widerstände
seines Wesens aufstanden gegen den blenden-
sehen Eindruck, den die Begegnung mit dem kreo-

lischen Blicke in ihm hinterlassen. Eine Scham
brannte in ihm auf, da er mit unverminderter

Deutlichkeit jene Kavalkade wieder vor sich sah.

So lag man hierzulande dieser Frau gleichsam

Zu Füßen, deren Gefährlichkeit jedem sich in ihrer

ganzen Erscheinung offenbaren mußte, verstand

er nur zu sehen und zu deuten! Zellwegers Mi-
derspruch wurde von dieser Scham aufgestachelt)

er erstickte die eigene unbegreifliche Beklemmung,
die ihn willenlos gepackt hatte.

War es augenblicklich auch aussichtslos, wei-

ter gegen Hortense zu kämpfen, so konnte nach

einer Spanne des Waffenstillstandes der Tag

anbrechen, an dem erneut die Frage nach dem

Verbleib der Fremden auf eidgenössischem Vo-
den sich stellte. Es hätten sich nur unerwartete

Schwierigkeiten mît Louis Bourbon zu ergeben,

der fest auf seinem Thron zu sitzen schien. Der

Gesandte Tallehrand wachte luch.säugig über die

geringste Verschiebung der politischen Stimmung
in den Kantonen. Es war ja beinahe sprichwört-

lich, daß er jeden Ochsenschrei zwischen Bern und

Sankt Gallen nach Paris weiterbrüllte! Auch

wäre es woll denkbar, daß etwa eine Agitation
des Vonapartistenkreises in Rom, der um die

alte Letizia sich schloß, die hiesigen Emigranten
ergriff und in Mißrus brachte. Wurde dann von

Paris mit Gegenmaßnahmen gedroht, so ging es

ernstlich darum, der französischen Regierung durch

Wort und Tat zu beweisen, daß die laxe An-
schauung über das Ashlrecht keine allgemein ver-
breitete war, und daß die Männer der Opposi-
tion nicht eingeschlummert seien. An diesem künf-

tigen Tage hatte er, der Landammann von Ap-
penzell mit feinen wenigen Getreuen, bereit zu

sein, um vielleicht das Land mit glücklichem

Handgriff aus der heiklen Lage zu retten, in die

man setzt leichtsinnig und verblendet hinein-
schlitterte. (Fortsetzung folgt.)
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